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Yuliya Hauff

Prävention von Radikalisierung in nordrhein-westfälischen 
Justizvollzugsanstalten 

Im Januar 2015 griffen Islamisten die Redaktion des französischen Satiremagazins 
„Charlie Hebdo“ an. Drei Tage nach dem blutigen Massaker sah die Bilanz wie folgt 
aus: 17 Menschen verloren dabei ihr Leben, während ein Rückblick auf Biographi-
en der beiden Attentäter – Brüder Saïd und Chérif Kouachi – Hinweise auf in Haft 
stattgefundene Radikalisierung lieferte. Allem Anschein nach führte die Hinwendung 
der beiden Männer zum islamistischen Extremismus zu dem Anschlag. Gegen eine 
potentielle Gefahr dieser Art ging das Ministerium der Justiz des Landes Nordrhein-
Westfalen präventiv vor und initiierte im Januar 2016 das Projekt Prävention von 
Radikalisierung in nordrhein-westfälischen Justizvollzugsanstalten. Kurz darauf nah-
men zwei Islamwissenschaftler in der Justizvollzugsanstalt Remscheid ihre Arbeit 
auf. Bis Juli 2017 wurden insgesamt vier IslamwissenschaftlerInnen eingestellt. Seit 
November 2017 ist das vierköpfige Team dem neu gegründeten Zentrum für Interkul-
turelle Kompetenz der Justiz des Landes Nordrhein-Westfalen (ZIK)1 mit dem Sitz in 
Essen angegliedert, die Zweigstelle in der Justizvollzugsanstalt Remscheid ist weiter-
hin der Standort der IslamwissenschaftlerInnen. Die Arbeit findet im engen Austausch 
mit den in allen Justizvollzugsanstalten tätigen 45 Integrationsbeauftragten und sie-
ben Präventionsbeauftragten statt. Die Letzteren sind allerdings nur im Jugendvollzug 
aktiv (Abbildung 1).

Das Präventionsprojekt beruht im Wesentlichen auf vier Säulen (Abbildung 2):

1.	 Fortbildung aller Vollzugsbediensteten.
2.	 Beratungsdienste.
3.	 Entwicklung von Präventionsprogrammen.
4.	 Etablierung muslimischer Religionsbetreuung. 

Fortbildung aller Vollzugsbediensteten (Abbildung 3)
Im Rahmen verschiedener Fortbildungsangebote wird allen Vollzugsbediensteten2  
umfassendes Wissen über kulturelle und religiöse Prägungen von muslimischen Ge-
fangenen, verschiedene Islamströmungen sowie Möglichkeiten islamischer Religi-

1	 Mehr dazu unter https://www.justiz.nrw.de/JM/schwerpunkte/zik/index.php (zuletzt aufgerufen am 
20.08.2018).

2	 Ca. 2500 Kollegen wurden bereits durch die IslamwissenschaftlerInnen der Justiz des Landes NRW geschult 
(Stand August 2018).
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onsausübung in deutschen Gefängnissen vermittelt. Gleichzeitig findet eine Sensibi-
lisierung für das Thema islamistische Radikalisierungsprozesse statt. Hierbei werden 
den Teilnehmern mögliche Erkennungsmerkmale einer Radikalisierung im Vollzug 
veranschaulicht und neuste Erkenntnisse auf dem Gebiet vorgestellt. Während auf 
Wissen basiertes Verständnis für religiöse Belange muslimischer Gefangenen mehr 
Sicherheit im täglichen Umgang miteinander schafft sowie zur Vermeidung poten-
zieller Missverständnisse und Konflikte im Haftalltag beiträgt, ermöglicht eine früh-
zeitige Wahrnehmung etwaiger Anzeichen einer anfänglichen Radikalisierung eine 
Eingliederung betroffener Häftlinge in präventive Maßnahmen. 

Darüber hinaus finden seit April 2018 Schulungen auch für die MitarbeiterInnen des 
Ambulanten Sozialen Dienstes (ASD) der Justiz NRW statt. Die justizeigenen Islam-
wissenschaftlerInnen bilden auch hier in Fragen islamischer Religion, Vielfalt der Is-
laminterpretationen oder Radikalisierung fort. Der in Bochum ansässige Träger IFAK 
e.V. übernahm für den Ambulanten Sozialen Dienst in NRW die Fortbildungen im 
Bereich der interkulturellen Kompetenz. Auf diese Weise begegnet man dem Fortbil-
dungsbedarf in verschiedenen Bereichen der Justiz und stärkt die Kompetenzen der 
MitarbeiterInnen des Ambulanten Sozialen Dienstes bei ihrer täglichen Arbeit. 

Seminar für Inhaftierte (Abbildung 3)
Des Weiteren wurde im Jahr 2017 ein Pilotprojekt für Inhaftierte des Jugendvollzugs 
gestartet. Das so genannte Gefangenenseminar findet auf Nachfrage jeweiliger An-
stalten statt. Die Maßnahme wird in kleinen Gruppen durchgeführt. Hierbei erhalten 
Teilnehmer die Gelegenheit, an einer an sie angepassten Schulung der Islamwissen-
schaftlerInnen teilzunehmen und in einem neuen Setting für sie wichtige Inhalte zu 
thematisieren. Bei den Schulungen anwesende Pädagogen und weitere Bedienstete 
profitieren davon, an dem Seminar teilnehmende Inhaftierte aus einer anderen Pers-
pektive kennenzulernen. Dieser Erfahrungsaustausch trägt sowohl bei den Gefange-
nen als auch bei den vor Ort zuständigen Bediensteten zum gegenseitigen Vertrauen 
und einem respektvollen Umgang miteinander bei. 

Etablierung von Gruppenangeboten in den Vollzugsanstalten (Abbildungen 2, 3)
Mit Unterstützung der im Vollzug tätigen IslamwissenschaftlernInnen werden Kon-
zepte für spezifische Gruppenmaßnahmen entwickelt, welche an Bedarfe jeweiliger 
Anstalten angepasst und vor Ort von den oben bereits erwähnten Integrationsbeauf-
tragten – oft gemeinsam mit KollegenInnen anderer Fachdienste – umgesetzt werden. 
Ein besonderes Augenmerk liegt hierbei auf Vermittlung demokratischer Werte sowie 
Reduzierung von Vorurteilen gegenüber anderen Menschen. Hierbei üben die Teil-
nehmer unter anderem sich eigene Meinung zu bilden und den Standpunkten Anderer 
mit Toleranz zu begegnen. Nach Bedarf kann auch ein vor Ort tätiger Imam hinzuge-
zogen werden, um religiöse Fragen sachkündig zu klären. Solche präventiven Grup-
penangebote richten sich auch an sowohl muslimische als auch nicht-muslimische 
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Inhaftierte und verfolgen das Ziel, junge Menschen auf ihrem Weg in ein gewaltfreies 
Leben zu stärken. Zusätzlich führt der oben bereits erwähnte Träger IFAK e. V. seit 
April 2018 soziale Gruppenarbeit mit jugendlichen Gefangenen in den Jugendvoll-
zugsanstalten durch. 

Allgemeine Beratungsdienste (Abbildung 2)
Im Rahmen der allgemeinen Beratungsdienste haben die Justizvollzugsanstalten – 
und seit April 2018 auch die MitarbeiterInnen des Ambulanten Sozialen Dienstes in 
NRW – die Möglichkeit, sich bei Fragen wie Einschätzung von religiösen/ideologi-
schen Texten, Autor/innen und Symbolen, Beantwortung von Fragen über Religionen 
und Radikalisierungstendenzen sowie bei Stellungnahmen zu diversen Sachverhalten 
die islamwissenschaftliche Expertise einzuholen. Werden beispielsweise im Justiz-
vollzug bei den Haftraumkontrollen Texte oder Symbole entdeckt, kann das Team der 
IslamwissenschaftlerInnen kontaktiert werden. Letztere sind in der Lage nicht zuletzt 
dank ihrer mehrsprachigen Fähigkeiten die vorliegenden Inhalte zu entschlüsseln und 
gegebenenfalls ins Deutsche zu übersetzen. Mit dieser Hilfestellung sind die Bediens-
teten vor Ort anschließend in der Lage, die Situation entsprechend einzuschätzen und 
erforderliche Maßnahmen zu ergreifen. 

Unterstützung der Justizvollzugsanstalten bei der Etablierung muslimischer  
Religionsbetreuung (Abbildung 2)
Der Bedarf an religiösen Betreuern für muslimische Inhaftierte ist in den letzten Jah-
ren gewachsen. Während die muslimischen Religionsbetreuer bisher überwiegend eh-
renamtlich tätig waren, haben die Anstalten in NRW seit April 2016 die Möglichkeit, 
für den Vollzug geeignete Imame als Honorarkräfte zu beschäftigen. Die Islamwis-
senschaftlerInnen stehen den Anstalten in Fragen der Erarbeitung von Auswahl- bzw. 
Eignungskriterien für muslimische Religionsbetreuer oder der Stärkung des ehren-
amtlichen Engagements der muslimischen Gemeinden beratend zur Seite. Hierbei 
werden Möglichkeiten aufgezeigt, wie muslimische Ehrenamtliche gewonnen wer-
den können. IslamwissenschaftlerInnen selbst nutzen verschiedene Fachtagungen als 
Plattform, um auf die Wichtigkeit der religiösen Betreuung im Justizvollzug aufmerk-
sam zu machen und an der Tätigkeit interessierte Personen für den Aufgabengebiet 
zu gewinnen. 
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Abbildung 3
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